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Weil 'age für Wuchkritik.
„Das Jahr 1913" .

Tss nun bald verflossene Kalenderjahr hat uns mit
einer Fülle wertvoller Neuerscheinungen beschenkt. Eine
der bedeutendsten ist ein Jahrbuch , das von B . G . Teubner
in Leipzig verlegt wird . Es betitelt sich „Das Jahr
1913 " und will uns ein Gesamtbild der Kulturentwick¬
lung geben, natürlich vom deutschen Standpunkt aus ge¬
sehen . Die Fortschritte des Jahres auf allen Kultur¬
gebieten und in allen Wissenszweigen sollen in dem
Werk in knapper , fesselnder Darstellung von führenden
Geistern der Zeit znsammsngefaßt werden , und so soll
das Buch in der verwirrenden Mannigfaltigkeit unserer
Kultur dem Gelehrten wie dem im praktischen Leben Tä¬
tigen ein unentbehrlicher Führer sein .

Zn der Vorrede des Herausgebers , Dr . Sarason , wird tneseb
Ziel noch genauer umschrieben . „Jener nachklingende Wider¬
hall . der in denkenden Geistern ausgelöst wird durch die be¬
deutsamen Erscheinungen der Zeit , ist es , den wir sesthalten ,
kritisch sichten und in seinen Erkenntniswcrten fruchtbar ma¬
chen wollen für eine Steigerung unserer Eindrucks¬
fähigkeit , eine Erhöhung unserer kulturellen
Schaffenskraft und eine fortlaufende dokumen¬
tarische Festlegung der Strebungen und Vorurteile
der Gegenwart für alle spätere Geschichtsbetrach¬
tung .

" Nicht mit Unrecht klagt die Vorrede darüber , daß
unsere Zeit nur ein« geringe Kulturhöhe aufweise . Die Sen¬
sation des Tages herrscht ; Ewigkeitswerte haben ihr zu
weichen , und das Epochale sinkt zum Ephemeren herab . So
gehen unserm Leben fortdauernd unschätzbar große Lehr- und
Erkenntniswerte verloren . Rückschauende Betrachtung , rück¬
erinnernde Vertiefung tun demgegenüber dringend not .
Das Jahrbuch erstrebt , nun . nicht etwa , mechanische, wein
chronikärtige Wissensbereicherung , sondern „Erweckung einer
bestimmten Vorstellungswelt , von einem hohen Gesichtspunkt
aus , von dem die großen , bewegenden Gedanken der Zeit in
den Geschehnissen des Lebens zu erkennen sind.

" Es bietet
ferner Unmittelbarkeit der Betrachtung , d . h .
wir erkalten keine Geschichte, sondern Dokumente zur Ge¬
schichte . Die Artikel find geschrieben aus dem leben¬
dig e n E i nd r u ck d e r E r e i gn i s se .

Der vorliegende erste Band , der also das Jahr 1913 behan¬
delt , nimmt insofern eine Sonderstellung ein , als er neben der
Berücksichtigung der letzten Zeit auch durch allgemeine Um¬
grenzungen . Begriffserklärungen und historische Anknüpfun¬
gen eine gewisse '

Grundlage für die folgenden Jahrgänge zu
schaffen sucht

Nach .eiser .Durchsicht des Buches kann mit Genugtuung
festgestellt werden , daß das gesteckte Ziel im wesentlichen
erreicht wurde . Weitere Jahrgänge werden natürlich noch
diese oder jene Verbesserung bringen . Begrüßenswert ist
der hier durchgeführte Gedanke, diePolitik vom Stand¬
punkt der verschiedenen Parteien aus beleuchten zu lassen .
So behandelt Georg von Below die Politik des Jahres
vom konservativen, Bernstein vom sozialdemokratischen ,
Haas vom fortschrittlichen, Rebmann vom nationallibe¬
ralen , Spahn vom Zentrums - Standpunkt aus , während
Paul Rohrbach Welt - und Kolonialpolitik und Freiherr
Von Chlumecky -Wien die österreichische Politik besprechen.
Bedenklich bleibt an dieser Art der Betrachtung , daß man
auch solche Parteipolitiker (so Rebmann ) zu Worte
kommen ließ , die mit ihren persönlichen Auffassungen von
der Richtung ihrer Gesamtpartei abweichen . Ferner ist
zu bemängeln , daß eine Betrachtungsweise der Politik
des Jahres vom neutralen , parteilosen Standpunkte gänz¬
lich fehlt . Sie wäre aber vielleicht die wertvollste gewor¬
den , da sich gerade heutzutage eine gewaltige Zahl kul¬
turell herorragender Männer von der eigentlichen Par¬
teipolitik fernhalten . Karl Lamprecht, Karl Scheffler oder
Graf Posadowsky wären z . B. besonders geeignete Per¬
sönlichkeiten für diese Aufgabe . Was sie uns zu
sagen haben , erscheint mir wissenswerter und reizvoller
als das , was uns die jeweilige Parteiauffassung durch den
Mund des Parteiführers zu sagen hat . Diese Auffassung
ist ja doch bereits abgestempelt und sozusagen notorisch ,
selbst dann , wenn sie vielleicht in einem Punkte , wie bei
Rebmann , etwas variiert .

Nun , das sind Wünsche , zu deren Äußerung sich ein
jeder , der wirklichen Anteil an dem schönen Unternehmen
nimmt , verpflichtet fühlen wird . Denn als Gesamtheit
betrachtet, verdient das „Jahr 1913 " freudiges Lob .
Dient es doch so recht den gottlob wieder stärker werden¬
den Tendenzen einer universalenBildung ! Bie¬
tet es doch auf seinen 550 Seiten in Lexikon -Oktav ein
wahrhaft enzyklopädisches Quantum gediegenster Be¬
lehrung und erfreulichster Anregung ! Alle Zweige der
Kultur werden hier behandelt : Politik , Heer und Marine ,
Recht , Sozialpolitik , und Volkswirtschaftslehre, Erzie¬
hungswesen , Technik , die gesamten Naturwissenschaften,
Psychologie , Soziologie , Kulturgeschichte, Literatur , Kunst,
Musik, Religion , Philosophie . Vielleicht sollte man den
Kapiteln „Kunstgewerbe" und „Religion " noch mehr
Raum schenken. Von den großen Erfolgen des modernen
Kunstgewerbes auf dem Gebiete der Buchkultur und
und Handbuchbindekunst ist fast gar nichts zu lesen . Sehr
gute Namen sind unter den Mitarbeitern vertreten . Ich
nenne nur u . a . Karl von Lilienthal -Heidelberg, Richard
Schmidt -Leipzig, Muthesius -Weimar , Prof . A . Weber-
Köln, A . Vierkandt -Breslau , Lehmann -Haupt in Liver¬
pool, Lamprecht-Leipzig, R . M . Meyer - Berlin , Ferdinand
Gregori -Wien , Troeltsch-Heidelberg . Ta das Buch offen¬
bar auch in Österreich Absatz finden soll , sind verhältnis¬

mäßig viel österreichische Gelehrte unter die Mitarbeiter
ausgenommen worden. Ich wünsche dem Buch , das sich
auch äußerlich bestens empfiehlt, weiteste Verbreitung .
Es ist fiir alle , die ein tieferes Verständnis unserer Zeit
erstreben, unentbehrlich. C . Amend .

Neue Erzählungskunst .
6 .D . Unter dem Titel „Die alten Ideale " veröf¬

fentlicht Kurt Martens , eine der vornehmsten dich¬
terischen Persönlichkeiten der . Gegenwart , eine Roman -
Trilogie (Verlag von Egon Fleische ! u . Co . in Berlin ) -
welche die großen Traditionen des deutschen Wesens
künstlerisch zum Ausdruck bringen soll . Der erste Barib¬
als „Deutschland marschiert" , ein großzügiges Gemälde
des Jahres 1813 gebend , ist in dieser Stelle bereits nach
Gebühr besprochen worden . Nunmehr ist auch der
zweite Band „Pia " in Buchform herausgekommen und
erheischt eine bemerkbare Würdigung um so nachdrück¬
licher , als gerade in diesem Roman die gesamtgeistige
nicht ininder als die künstlerische Selbständigkeit und
Erlesenheit seines Dichters besonders arrffällig in Er -
scheinung getreten sind . Ein sicheres Gefühl für den alle
kulturellen Möglichkeiten stets überragenden Wert des
Geschaffenen , ehrwürdig Wirkenden läßt ihn mit Vor¬
liebe bei den Lebensformen des Adels verweilen , denen
gegenüber seine Schilderungen des in der Tat mehr stil¬
widrigen als stilbeflissenen Treibens gewisser Künstler¬
kreise notwendig und auch mit Recht satirisch ausfallen
müssen . Außer den Problemen der Gesellschaft beschäf¬
tigen ihn aber auch individualistische Fragen , ohne zwar
das Ganze, wie es beim deutschen Roman sonst leider so
oft zu geschehen pflegt, ungebührlich zu belasten : die
Hauptfiguren , bei denen es sich darum handelt , wie weit
sie zur Gestaltung und Beherrschung ihres Daseins fähig
seien , treten doch nicht über die Grenzen ihres Belangs
für die gesellschaftliche Gesamtheit , bleiben ihrer typst ^
sierenden Bestimmung innerhalb des erzählerischen Auf¬
baues treu . Das besagt , Martens versteht es vorzugs¬
weise , die polaren Aufgaben des Epikers , als Darstel¬
lung einer Gesamtheit und der gegen diese anstehenden -
Einzelwesen, zu verschmelzen und eine Auflösung vosi
ungewöhnlicher Noblesse des literarischen Gebildes zu
bewirken . Wie kaum ein anderes Werk seines Namerch -
ist dieser Vorgang an „Pia , dem Roman ihrer zwei
Welten" aufzuzeigen. Die Charaktere des .̂ katholischen
Edelfräuleins aus Schlesien und ihres dem Verfall an¬
heimgegebenen, der Abstammung nach jedoch nicht min¬
der aristokratischen Gatten , mit dem sie vor ihrer Ver¬
ehelichung den Bannkreis des feudalen Herkommens
flüchtlings verlassen hat , ihres strenggläubigen Vaters ,
der oberflächlichen Mutter , des in seiner Weisheit so lie¬
benswürdigen Oheims Kardinal , des geistvollen Jesui¬
tenpaters und der unterschiedlichen Typen aus der
Münchener Kunstwelt kommen lebhaft und leibhaft zu
intimer Wirkung, ohne daß dadurch der Gesamteindruck
der farbenprächtigen Bilder irgendwie beeinträchtigt
würde. So ist es Martens auch hier gelungen , Ausschnitte
des deutschen Kulturlebens feinsinnig zu komponieren
und mit einem lebendigen Gleichgewicht , der natürlichen
Verknüpfung allgemeinen Lebens mit besonderem, aus¬
zustatten : und indem er zugleich das langsame Ver¬
löschen alter Kulturkräfte und das Aufdämmern neuer
Bildungen als den Hintergrund des Geschehens behut¬
sam ausmalt , kann seinem neuen Ronian das Prädikat
der epischen Meisterschaft nicht vorenthalten bleiben , was
die gsoße Zahl der Leser , die ihm zu wünschen ist , zwei -
felsohne bestätigen wird .

Als Ganzes , als Abbild nämlich einer bestimmten Ge¬
sellschaftsschichtung, ist ein anderer Roman von nicht viel
geringerer Bedeutung , obwohl er ein wesentlich anderes
Motiv hat und auf wesentlich anderer Szene spielt . In
Leonhard Schrickels (bei Schuster und Löffler
in Berlin erschienenen ) „Hille Bobbe " handelt es
sich um die Darstellung sehr eigen gearteter Charaktere ,
die in einer qualvoll kleinbürgerlichen Umgebung teils
zugrunde gehen , teils obsiegen , in' jedem Falle aber hart
zu leiden haben . Dem elenden und gleichwohl starkher¬
zigen Fischweib Hille Bobbe und seiner ahnungslosen ,
liebreizenden Tochter Dienstmagd , dem jungen Maler
Oswald Frohwein und seinem Freunde Eduard Zipp
steht eine so mächtige wie boshafte Welt entgegen , die des
Philisters , des Müllfahrers Schwiebus zum Beispiel , der
mit seiner besseren Hälfte einem einzigen goldenen , nein
grünen Ziel, der Mütze des Obermüllfahrertums , dem
Gral seines Erdenwallens , entgegenfährt , oder des
Schulrats Balduin Frohwein , der die Künstlerschaft
seines Sprößlings wegen dessen Unkenntnis des Reagens
auf Salpetersäure leugnet , oder des Seifenfabrikanten
Zipp , der den seinigen zum Selbstmord bringt , weil er
dessen Tätigkeitsdrang durch seine Affenliebe , die ihn
allemal das in schönster Vollendung schenken heißt , was
jener doch selbst basteln möchte , bis zum Überdrusse
lähmt ; und nicht zuletzt die des verlodderten Kandida¬
ten Pfutz, dessen Anstandsgefühl ins Komische ausge¬
rissen und für das primitive Jammertal dieses Pla¬

neten Erde nicht mehr zu brauchen ist. Diese enge und
niedere Welt der Kleinstadt Motzental ist nun in einer
wahrhaft raabisch verschnörkelten Weise des Erzählens ,
in einer wahrhaft raabisch eigenbrödlerischen Weise der
Ausdrucksbildung gestaltet und von einer barocken
Ironie getauft worden. Es ist eine eigene, aus mancher¬
lei Stoffen zusammengesetzte Luft , die aus diesem
Buche heräufschlägt, aber sie ist stark und riecht nach Le¬
ben , und zwar nach einem Leben , das , so unerfreulich es
als Tatsache der gemeinen Wirklichkeit anmuten mag , in
dieser dichterisch vollwertigen Reproduktion über den
bloßen Tatsachenbelang in die allgemein menschliche
Gültigkeit des reinen Kunstwerkes hinaüsgewachsen ist .

Von leichterer Art , geringerer Gedankenschwere wie
geringerer Sorgfalt der künstlerischen Formung , dafür
aber um so größeren Umfanges, ist der neue Roman des
durch seinen „Phosphor " rühmlichft bekannt gewordenen
Friedrich Freksa . „Erwin Bernsteins
theatralische Sendung " (Georg Müller Ver¬
lag in München) ist eine ziemlich redseligeSchilderung -des
deutschen Theaterlebens der Gegenwart , sonderlich in
der Hauptstadt des Reiches . Von der einen Schlüssel¬
roman vermuten lassenden Handlung abgesehen, lag dem
Verfasser sichtlich daran , gewisse Schäden des zeitgenössi-"
schon Mimentumes zu geißeln und die Sehnsucht nach
emer höheren Aüffafsung der Schauspielkunst zu erwek-
ken . Wie weit ihm dies gelungen ist, läßt sich der Na¬
tur der Sache nach nicht gut feststellen : wahrscheinlich
ist, daß dieses Buch mehr seinem buntem Inhalte als der
benannten Idee nach interessieren wird , und in Hinsicht
des erzählerischen Gegenstandes ist es allerdings gesät¬
tigt an unmittelbaren Zügen der Wirklichkeit und be¬
zeichnenden Ereignissen und Schicksalen. Das Novellen-
buch „Hindurch mit Freuden " von Felix
Speidel (I . G . Cottasche Buchhandlung Nachfolger,
Stuttgart ) gehört auch zu der leichteren Ware , wenn es
auch im künstlerischen Sinne etwas gewichtiger ist als
der dicke Roman von Freksa . Hier diese kleinen Ge¬
schichten sind als treffende Schattenbilder anzusprechen
aus der Zeit des ungebärdigen Herzogs Ulrich von
Württemberg , der nach fünfzehnjähriger Verbannung
von Philipp von Hessen ' mit Gewalt in seine
Herrschaft zurückgeführt wurde. Psychologisch interessante
und unterhaltsame Streifsichter sind es, die hier auf
sichtbare und verborgene Schicksale geworfen werden und
geeignet sind , ein kräftiges Gesamtbild jenes Fürsten
und seiner Zeit im Leser hervorzurufen.

Zum Schlüsse mag noch ein schmales Buch Erwähnung
finden , das sich die Erheiterung dessen, der es liest, zum
Ziele gesetzt hat . Ewald GerhardSeeliger ,
der schon auf manche namhafte Produktion zurückblickt ,
hat in seinem neuen Buche „Buntes Blut " (Georg
Müller Verlag in München ) neun exotische Humoresken
zusammengestellt, die an drastischer Komik nichts zu
wünschen übrig lassen, was, da es sich zumeist um See¬
geschichten handelt, nur natürlich ist. Unbekümmerte
Phantasie und derber Scherz haben sich zu einem lusti¬
gen und fruchtbaren Konsortium vereinigt , das aber zu¬
weilen auch ernste Töne aufklingen läßt . Übrigens ist der
Witz des Verfassers im Grunde harmlos und kränkt nie¬
manden , und mag es auch stofflich manchmal starker
Tobak sein , was er vorbringt , — wer Spaß versteht ,
wird es ihm nicht übelnehmen wollen . —

Hebbels Werke . Mit Hebbels Leben , einem Bildnis und
sechs Handschriftproben, Einleitungen und erläuternden An¬
merkungen . Im Verein mit Fritz Enss und Carl
Sch äff ex herausgegeben von Franz Zinker nagel .
Kritisch durchgesehene Ausgabe . Große Ausgabe : 6 Bände , in
Leinen gebunden 12 Mark . Meyers Klassiker - Aus¬
gaben .) Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig
und Wien . — Die im . Jahre 1909 für „ Meyers Klassiker -Aus¬
gaben " von Karl Zeiß , dem verdienstvollen Leiter des Dres¬
dener Hofschauspiels, bearbeitete Hebbel- Ausgabe genügte den
erhöhten Anforderungen , die heute an eine wissenschaftlich
kommentierte Ausgabe der Werke des Dichters gestellt werden
müssen , nicht mehr. Das Bibliographische Institut veran -
laßte deshalb die Bearbeitung einer neuen und erweiterten
Ausgabe in sechs Bänden , deren Plan wiederum von Karl
Zeiß herrührt . Die Dramen werden jetzt in lückenloser Rei¬
henfolge gebracht ; zu ihnen gesellen sich die Fragmente „ Mo¬
loch

" und „Demetrius "
. Bei der Lyrik wurde Hebbels letzte

Gesamtausgabe i1857) zugrunde gelegt , und aus dem Nach¬
laß traten einige Ergänzungen hinzu . „Mutter und Kind " ,
die wichtigsten Erzählungen und eine treffliche Auswahl
aus den theoretischen Schriften ergänzen wirksam das Bild
von Hebbels Dichten und Denken . Dr . Franz Zinkernagel ,
Privatdozent in Tübingen , der sich längst als Hebbel -Forscher
einen hochgeachteten Namen erworben hat , besorgte die Erläu¬
terung der Dramen und theoretischen Schriften durch Ein¬
leitungen und Schlußanmerkungen sowie die Auswahl der
theoretischen Schriften . Dr . Enss , Oberlehrer in Hamburg ,
der durch eine Arbeit über „Mutter und Kind " zu den Er¬
rungenschaften der neuesten Hebbel-Forschung das Seine bei¬
getragen hat, verfaßte die biographische Skizze , den kurz
orientierenden Abschnitt über Hebbels Sprachstil und die Ein¬
leitungen für die Gedichte und erzählenden Werke nebst den
erforderlichen Schlußanmerkungen . In der Hand Dr . Carl
Schaeffers endlich lag die Revision des Textes und die Ab¬
fassung der Fußnoten . Die biographische Skizze gibt eine
gute Übersicht über Hebbels äußeren Lebensgang . Sie wird
ergänzt durch die Einleitungen zu den einzelnen Dramen
und den theoretischen Schriften , die neben der nötigen Kunde
über deren Entstehen in fortlaufender Reihe die Entwicklung



Ler dichterischen Anschauungen darstellen bis zur Zusammen¬
fassung in der Einleitung zu den „Theoretischen Schriften ".
Die Einrichtung der Schlußanmerkungen bietet reichlich Ge¬
legenheit. LaS in den Einleitungen nur knapp Behandelte
näher auszuführen und zu belegen , während die Fußnoten
nur das geben, was zum richtigen Verständnis einer Stelle
unbedingt erforderlich ist . Mit dem vielen Neuen , das der
Kommentar dieser Ausgabe in allen seinen Teilen enthält, ,
wird sie die Hebbel-Forschung wesentlich fördern und alle
kommentierten Ausgaben bedeutend- übertreffen . Die Gestal¬
tung des Textes beruht auf einer eigenen durchgehenden Ver¬
gleichung mit denjenigen Vorlagen , die jeweils des Dichters
letzten Willen bezeichnen . _ _ _

Zeitschriften , Kalender und Almanache.
V. über die Krisis in der Literaturwissenschaft bringt das

erste Novemberheft des Kunstworts (Verlag von Callwey,

München, vierteljährlich 4 .80 M . ) eine Polemik zwischen dem
bekannten Berliner Literarhistoriker Richard M . Meyer und ?
Ezard Nidden, Dasselbe Kunjtwarthcft bringt einen Aufsatz
von Artur Konus über die „ Mystik"

, in der er den verschwom - s
menen Begriff zu reinigen und von den mancherlei Vorurtei - /
len zu befreien sucht , besonders will er zu einem besseren
Verständnis Fichtes hinleiten . I . F . Ländsberg bringt einen
?lufsatz über die „ völkische Bedeutung der sozialdemokratischen
Ideale "

. Von den zahlreichen anderen Beiträgen erwähnen
wir Heinz.

' „Betrachtungen eines Schlaflosen"
, die Nachdenk¬

liches im Hinblick auf die Aufsehen erregenden Versuche Tay¬
lors bringen , des Architekten Bestelmeyers „Industriebauten
und Industrieland "

, u . a . „ Mundarten "
. Die losen Blätter

bringen neben Gedichten Hanns von Gnmppenbergs ein Stück
aus Claudels jüngst in Hellerau aufgeführte, , „Verkündi¬
gung"

. Unter den verschiedenen Bilderbeilagen ragt eine gut
gelungene Wiedergabe eines Farbenholzschnittcs von Hans
Neumann voll feiner Herbststimmung hervor. Ferner wird

Blcckcrs neue Wagnerbüste für die Walhalla gezeigt. Die
Noten bringen die Vertonung eines Liedes von E . F . Meyer
durch Paul Umlaufs.

* Der Deutsche Juristcnkglendcr 1914 . der einzige juristi¬
sche Lagcs -Abreitzkalender, ist soeben im Verlage von Otto
Liebmann . Berlin , Verlag der „Deutschen Juristenzeitung ",
erschienen. Besonderes Gewicht wurde in diesem Jahrgange
auf . die Wiedergabe einer weit größeren Zahl neuerer , grund¬
sätzlich wichtiger Entscheidungen des Reichsgerichts gelegt. Ge¬
rade durch die hierdurch herbeigeführte größere praktische Ver¬
wertbarkeit ist daher der Kalender von nun an nicht nur für
Fach -Juristen geeignet, sondern von Interesse auch für Nicht¬
juristen . Wir können seine Anschaffung (3,20 M .) auch allen
Verwaltungsbcamten und Bureaus empfehlen. Er bildet ein
praktisches Geschenk für jeden Juristen und Verwaltungsbeam¬
ten , besonders zu Weihnachten.

Ma «z am 30 . Juni 1913 .

Aktiva .
Grund- und Boden -Konto

Bestand am 30 - Juni 1912
Zugang . . . . . . .

Abschreibung . .
Gebäude Konto

Bestand am 30 . Juni 1912 .
Abgang . . . . . . . . ,

Abschreibung . . .
Extra -Abschreibung

38408 .15
1 270 .18

Zugang .
Wasserkraft - und Turbinen -Konto
u. Wasserkraft - Konto

Bestand am 30. Juni 1912 . . . .
b . L urbinen - Konto

Bestand am 30 . Juni 1912 10 000.—
Abschreibung . . . . . 2 000 —

Motoren-, Maschinen- nnd Werkzeug-Konto
L- Motoren - und Elektr - Kraft - An -

lage - Konto
Bestand am 30. Juni 1912 273 300 —
Abschreibung . 27 794 .13
Extra -Abschreib . 52 .42 27 846 .55

245 453 -45
Zugang . . 1 546 .55

b . Maschinen - , Werkzeug - und
Transmissions - Konto

Bestand am 30. Juni 1912 859 700—
Abschreibung . 87 749 .35
Lxtra -Abschreib . 23 547 -89 111297 .24

Zugang
Hciznngsanlage - Konto

748 402 .76
143 597 24

Bestand am 30 . Juni 1912
Abschreibung . . . . . .

Zugang .
Beleuchtni«gsanlage-Konto

Bestand am 30 . Juni 1912
Abschreibung .
Extra -Abschreibung . .

6140 .88
91 .13

Zugang . . . . . . . . .
Fuhrpark - und Kraftwagen -Konto

Bestand am 30 . Juni 1912 - . .
Mobilien - nnd Utcnfilien-Konto

Bestand am 30. Juni 1912 . . .
Abschreibung . 14 249 -50
Extra -Abschreibung . . 183879

Zugang . . . . . . .
Patent -Konto

Bestand ani 30- Juni 1912
Zugang . . .

Abschreibung . . . . . .
Modell - und Formen-Konto

Bestand am 30 - Juni 1912
Zugang .

Abschreibung . . . . . 7 452 20
Extra -Abschreibung . . 3 316 .68

Waffcrleitungsanlage -Konto
Bestand am 30. Juni 1912
Abschreibung .

Zugang .
Gleisanlage-Konto

Bestand am 30. Juni 1912
Abschreibung .

Zugang . .
Betriebsmittel:

Mtiierial . .
Halbfabrikate
Fertige Waren
Kassenbestand
Wechselbestand

Debitoren . . .
Abschreibung .

433 366 39
715 214-58
505 506 .25

16 548 .67
159 753 80

Passiva .
Aktien -Kapital Konto .
Reservefond-Kouto

Bestand am 30 . Juni 1912 . . .
Zugang aus 1911/12 .

dto - „ verfallener Dividende .
Spczial -Reservefond-Konto

Bestand am 30. Juni 1912 . . .
Zugang aus 1911/12 . . . . . .

Wot-Nahrtsfonds-Konto . . . .
Reserve für die Talonstener . . .

'
.Dividenden-Konto .

Diverse Kreditoren .
Reingewinn . '

. . .

358000z
9685

358096z85
96 !88

1941000
86626

1940131

39675
190045341

33543 .59

200000

8000

247000

892000

54000
7014

46985
14

59 OM

6232 01
52767

232

55 OM

16088 29
38911
12088

1
974 95
975
974

1
10768
10769

10768

16948
1710

15238
561

30000
3822

26177
2822

1654107

176302
1064679

5032

138818
11923

3M

272654
30000

30

52

22

47

358OM

1934OM

208000

1139MO

47 OM

53006

51 OM

15800

29 OM

-S

1830409

1059647
6724859

4000000

151042 57

69

12
81

302654
58076
16000
1020

943569
252496

6724859

63

91
70
81

Gewinn nnd Uertnst -Konto nm 3V. Inni 1913.
.

SK- ll.
General -Nnkostcn

Gehälter , Reisespesen , AllgemeineUn-
kosten, Verkaufsprovisionen , Steuern ,
Porti , Depeschen , Kraftwagen - Un -
kosten rc. 594932 95

Abschreibungen
Grund .und Boden . . 96 85
Gebäude . . . . . . . 38405 15
Turbinen . 2000 —
Motoren und elektrische Kraft -Anlage 27794 13
Maschinen, Werkzeugu -Transmission 87749 :15
Heizungsanlage . . . . 701430
Beleuchtungsanlage . - 6440 88
Mobilien und Utensilien . . 14 249 W
Patente . 97495
Modelle und Formen 7452 20
Wasserleitung . . . . 1710'-40
Gleisanlage - . . . . . . . 382Ä52
Dubiose . . . . - 5032,35

202442 58
Extra-Abschreibungen

Gebäude . . . . . . 1 270-18
Motoren und elektrische

Kraft -Anlage . . . . 52 .42
Maschinen, Werkzeug und

Transmission . 23 517 -89
Beleuchtungsanlage - - 9113
Mobilien und Utensilien 1838 -79
Modelle und Formen 3 316-68 30117 09 232559 67 ;

Reingewinn . 252496 70 i
1079989 32 :

Haben . k
Gcwinn -Bortrag . 3797 39 !
Betriebsübcrschuß . . . . 4076191 93 !

1079989 32 >

Gaggenau , den 18 - November 1913 -

Eisenwerke Gaggenau Aktiengesellschaft .
Steinsiek . Willy Opel .

WMWReWpM.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

P .249 .2,1 Baden . In Sa¬
chen

' der minderjährigen
Johanna Berta Hüller von
Baden , vertreten durch die
Vormünderin Berta Hanry ,
Witwe geb . Hüller in Baden -
LichteNtal gegen den Schrci -
nergesellen Johann Rieger
von Hart , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten , hat die ktäg .
Vormünderin Antrag auf
Bestimmung eines neuen
Verhandlungstermins ge¬
stellt und wird der Beklagte
hiermit zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
auf :
Freitag , den 30 . Januar 1914 ,

vormittags Uhr,
vor Grotzh . Amtsgericht Ba¬
den — Zimmer 14 — gela¬
den.

Die öffentliche Zustellung
an den Beklagten ist bewil¬
ligt.

Baden , 14. Nov . 1918 .
Der Gerichtsfchreiber Grotzh .

Amtsgerichts.
P . 207 .2 Freiburg . Die

Bürstenfabrik Jos . Ed. Faller
in Todtnau , Prozeßbevoll¬

mächtigter : Rechtsanwalt
Sternfeld in Freiburg , klagt
gegen den Kaufmann Franz
Dubsky, früher in Dresden
>1 , unter der Behauptung , daß
der Beklagte der Klägerin aus
Warenkauf vom Jahr 1918
286 M . 40 Pf . nebst 5 A
Zinsen aus 1 M . 35 Pf . seit
20 . Juni 1913 , aus 180 M.
45 Pf . seit 31 . August 1913
und aus 104 M . 60 Pf . seit
19. September 1913 schulde
und Freiburg als Erfül¬
lungsort vereinbart sei , mit
dem Anträge auf kostenfäl¬
lige und vorläufig vollstreck¬
bare Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung obiger
Beträge .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Freiburg i.
B . , Kaiserst. 143 , Zimmer 5
auf :
Freitag , den 18. Januar 1914 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Freiburg , 15 . Nov . 1913 .
Gerichtsschreibrrei Grotzh.

Amtsgerichts 5.

P .250 .2.1 Lörrach, In Sa - !
chen der Margaretha Ritschte !
von Frankfurt , vertreten
durch die -Rechtsanwälte ,
Schmitt und Mayer in Lör- l
rach gegen Wilhelm Rech, !
Reisender, früher in Lörrach , z
jetzt an unbekannten Orten '
wegen Unterhalts wird der
Beklagte zur Fortsetzung der
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh.
Amtsgericht in Lörrach auf
Donnerstag , den 15. Januar

1914, vormittags 11 Uhr ,
Zimmer Nr . 1 geladen.

Lörrach, 19. Nov . 1913 .
Gerichtsschreiberei Grotzh .

Amtsgerichts Abt . III .

P .209 .3.2 Mannheim . Der
Privatmann Georg Jakob
Kupferschmitt in Mannheim -
Neckarau hat das Aufgebot
folgender 3ZL A, iger Pfand¬
briefe der Rheinischen Hypo¬
thekenbank Mannheim Li¬
tera N , Serie 73, Nr . M001
über 2000 M-, Litera 8 , Se¬
rie 74 , Nr . 04037 über 1000
M . , Litera L, Serie 74 , Nr .
06496 über 500 M . , bean¬
tragt . Der Inhaber Her Ur¬
kunden wird jaufgewrdcrt ,
spätestens in dem auf : Don¬
nerstag , den 2. Juli 1914 ,
vormittags 10 Uhr, vor dem
Großh . Amtsgericht Mann¬
heim , Saal 8 , Zimmer 112,
«nberaumten Anfgebotster -
mine feine Rechte anzumel -
dcn und die Urkunden vor¬
zulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur¬

kunde erfolgen wird.
Mannheim , 13. Nov . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Grotzh .

Amtsgerichts 2 . 9.
P . 198 Bonndorf . In dem

Konkurse über den Nachlaß
des ^ teinhaucrs Konrad
Bubfcr in Bonndorf soll die
Schlnßberteilung erfolgen.

Bei einer verfügbaren
Masse von 1485 M . 39 Pf .
sind zu berücksichtigen : For¬
derungen mit Vorrecht 47.27
M .. Forderungen ohne Vor¬
recht 10 899,49 M.

Das Verzeichnis der zu
berücksichtigenden Forderun¬
gen ist auf der Gerichts¬
fchreiberei Großh . Amts¬
gericht hier nicdergelcgt.

Bonndorf , 14 . Nov . 1913.
Ter Konkursverwalter :

E . Bamdlc .

P .248 . Waldkirch. Das
Konkursverfahren über das

Vermögen des Blechner¬
meisters Andreas Rösch in
Altsimonswald würde nach
Abhaltung des Schlußter¬
mins und Vollzug der Schluß -
Verteilung aufgehoben.

Waldkirch , 13. Nov . 1913 .
Gerichtsfchreiberei des Grotzh .

Amtsgerichts.

P .243 . Offenburg . Das
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Gastwirts Al¬
bert Eichin in Offenburg
wurde gemäß H 204 K .O . ein¬
gestellt, da sich ergeben hat ,
daß eine den Kosten des Ver¬
fahrens entsprechende Kon¬
kursmasse nicht Vorhänden ist .

Offenburg , 14. Nov . 1913 .
Der Gerichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts.

P .245. Pforzheim , Über das
Vermögen der Firma Adolf
Zahler G . m. b. H . in Pforz¬
heim wurde heute am 19. No -
Dember 1913 , nachmittags 5

.Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Gros¬
holz hier wurde zum Kon¬
kursverwalter -ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 31 . Dezember 1913
bei dem Gerichte anzumel¬
den.

Es ist Termin anberaumt
vor dem Großh . Amtsgericht
hier , Zimmer Nr . 19, zur Be¬
schlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder ,
die Wahl eines andern Ver -/
Walters, sowie über hie Be¬
stellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls
über die im 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Ge¬
genstände auf
Mittwoch, den 24. Dezember

1913, vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Mittwoch den 7. Januar 1914 ,

vormittags 9 Ahr,Allen Personen , welche ei¬
ne zur Konkursmasse gehöri¬
ge Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgege-
hcn, nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche
sic aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 31.
Dezember 1913 Anzeige zu
machen .

Pforzheim . 19. Nov . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts 4.

P .240 . Pforzheim . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Schneider
und Winkopp in Pforzheim
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vornah¬
me der Schlußverteilung
durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts vom Heutigen aufge¬
hoben .

Pforzheim , 17 . Nov . 1913
Gerichtsfchreiberei Grotzh .

Amtsgerichts V IV .
P..247 . Sinsheim . Das

Konkursverfahren über das
Vermögen des Spengler -
mcisters Heinrich Spengler
in Hilsbach wurdc nach
rechtskräftiger Bestätigung
des Zwangsvcrgleichs und
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters durch Ge¬
richtsbeschluß vom 18. No¬
vember 1913 aufgehoben.

Sinsheim , 19 . Lept . 1913 .
Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts.

MiMeWOrgr .
P .179 .3 Karlsruhe . Ju¬

lius Joseph Leopold Schlem¬
mer , geb . am 6 . Februar
1890 zu Oberburg , zuletzt
wohnhaft in Devonport , City

von Iowa des Moines (Nord¬
amerika ) wird beschuldigt , als
Wehrpflichtiger in der Absicht,
sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen
ohne Erlaubnis das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach er¬

reichtem militärpflichtigen
Alter sich außerhalb des Bun¬
desgebietes aüfgehaltcn zu
haben. Vergehen gegen ß 140
Abs 1 Nr . 1 Str .G .B.

Derselbe wird auf
Mittwoch, den 28. Januar

1914 , vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des
Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe , Stephanienstraße Nr . 1 ,
II . Stock zur Hauptverhand¬
lung geladen.

Bei unentschuldigtein Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 St .P .O.
von dem Herrn Zivilvorsitzen¬
den der Ersatzkommission in
Rastatt über die der Anklage
zugunde liegenden Tatsache»
aufgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden. /

Karlsruhe , 12 . Nov . 1913/
Der Großh . Staatsanwalt .

P .196 .3 . Waldshut . Der
am 22 . November 1886 , zu
Zürich- Außersihl geborene, in
Rüßwihl (Amt Waldshuti
heimatsberechtigte , zuletzt in
Zürich wohnhaft gewesene ,
ledige , kath . Schuhmacher
Emil Huber , jetzt wohnhaft
bei A . Huxsol R . R . 4 Äax
55, Chas Citi , Iowa , Nord¬
amerika , wird beschuldigt,
daß er als Ersatzreservist im
August 1911 von Zürich auS
ohne Erlaubnis nach Nord¬
amerika ausgewandert sei ,
Übertretung gegen ? -360
Ziff . 3 St .G .B.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsge¬
richts auf Mittwoch, den 21 .
Januar 1914 , vormittags 9
Uhr, vor das Großh ) Schöf¬
fengericht in Waldshut zur
Haupkverhändlung geladen.

Auch bei unentschuldigtcm
Ausbleiben wird zur Haupt-
verhandlung geschritten wer¬
den .

Waldshut , 5 . Nov . 1913 .
Gerichtsfchreiber des Grotzh .

Amtsgerichts.

^ MMSem

« MtHlchW .
Die Prüfung im Huf¬

schlag betr.
Mit Bezug auf 8 2 der

Verordnung vom 24 . Juli
1884 ( Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt Nr . XXX , Seite
347 ) wird bekannt gegeben ,
daß die öffentliche Prüfung
im Hufbeschlag

Montag , den 29. Dezember
1913 , vormittags 8 Uhr be¬
ginnend , in der Hufbcschlag-
schule zu Freiburg ;

Dienstag , den 30. Dezem¬
ber 1913 , vormittags 8 Uhr
beginnend , in der Hufbe-
schlagschulc zu Karlsruhe ;

Mittwoch, den 31 . Dezem¬
ber 1913 , vormittags 9 Uhr
beginnend , in der Hufbe¬
schlagschule zu Mannheim
stattfinden wird , P .233

Wer die Prüfung «Liegen
will, hat bei dem Bürger¬
meisteramt seines Wohnorts
ein schriftliches Gesuch un -
>ter Namljaftmachung der¬
jenigen Schule einzureichen,
an welcher er die Prüfung
abzulegcn gedenkt .

Im übrigen wird auf die
Bekanntmachung vom 17.
November 1909 iKarlsruher
Zeitung Nr . 321 , Landwirt¬
schaftliches Wochenblatt Nr .
47 , Bad . Gewerbezeitung
Nr . 49) verwiesen.

Karlsruhe . 18. Nov . 1913 .
Grotzh. Ministerium des

Innern .
I A. '

Fl ad .
'

Eberle.
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